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i« Msahr!
Motto: Der Deutsche muß siegen.

Nachrichten über Nachrichten durchlaufe« die Residenz Wim über die blutigen
Ereignisse in Frankfurt; schon wurde bereits die sichere Nachricht mitgetheilt, daß
daS Militär die Oberhand behalten, sämmtliche Barrikaden erstürmt und die Ruhe
hergestellt habe, aber die neuesten Nachrichten lauten ganz anders.

Der Kampf - auert fort,
daS war aber auch voraus zu sehen, denn wenn der Deutsche einmal anfängt für
die Freiheit zu kämpfen, wenn er die Ueberzeugung erlangt hat, daß nur Blut zum
erwünschten Ziele führen kann, dann kennt er keine Grenzen, dann opfert er willig
sein Leben und weicht nicht, trotz den vielen Bajonetten und er ruft auS voller
Brust:

„der Deutsche muß siege« !"
De» allerneuesten Nachrichten zufolge, wie man sie bereits von Mund zu Mund

erzählt, soll dieses auch wirklich gelungen sein.- So viel ist gewiß, daß der Kampf
in der Nacht vom 20. auf dm 21. noch wüthmd fortdauerte.



Heckscher , Auerswal - , Lichnowski
sind gefalle« und wenn man dem wahrhaft herrlichen, jeden Demokraten bis in das
Innerste entzückende Gerüchte Glauben schenken darf , so ist daö hessische Militär
zum Volke übergegangen und:

das Volk hat gesiegt r
Mögen diesem schönen Beispiele auch die anderen dortigen Truppen folgen,

denn das Volk kämpft ja stets nur für die Freiheit des Volkes und der Soldat ge
hört ja auch zum Volk , folglich wird auch für seine Freiheit mit gekämpft. Aber
mitten unter dem Jubel , den ein Sieg des Volkes in Frankfurt in der Brust eines
jedm deutschen Demokraten Hervorrufen muß, steigt der Gedanke empor:

Erzherzog Johann ist in Gefahr.
Werden die Republikaner , wenn sie wirklich gesiegt haben , sich nicht an seiner

Person vergreifen? Gewiß nicht, denn Er trägt ja keine Schuld daran , daß die
Rechte der Frankfurter Reichsversammmlung so böswillig war . Niemand kann
jedoch für die einzelnen Erbitterten gut stehen und somit muß Jeden die bange Furcht
erfüllen, daß Erzherzog Johann sich in Gefahr befindet, da die Nachricht von
seiner Flucht falsch ist und er noch gegenwärtig in Frankfurt verweilt.

Wien im September 1848. I.

Gedruckt bei Kranz Edlen v. Gchmid.
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